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1. Darstellung der Baumaßnahme

1.1 Planerische Beschreibung

Der vorliegende Entwurf behandelt den Ausbau der Landesstraße L 415 südlich von Sprendlingen mit
Erneuerung der DB-Überführung (EÜ).

Abbildung 1 Lage im Straßennetz (Straßenkarte RLP 2014)

Die Planungsstrecke beginnt südlich von Sprendlingen im Zuge der L 415 (NK 6113 039 - 6113 052)
ca. 40 m hinter dem Kreuzungsbauwerk mit dem Wiesbach mit Bau-km 1+240 in ca. Str.-km 0,655
und führt weiter entlang der bestehenden L 415 in nordwestliche Richtung nach Sprendlingen. Unge-
fähr 180 m vor der südlichen Ortseinfahrt von Sprendlingen kreuzt die L 415 in Unterführung die ein-
gleisige DB-Strecke 3560 Gensingen - Horrweiler in ca. Str.-km 1,186. Die Planungsstrecke endet mit
Bau-km 1+925 im Bereich der Ortsdurchfahrt von Sprendlingen ca. 25 m hinter der OD-Grenze in ca.
Str.-km 1,363.

Die Gemeinde Sprendlingen (ca. 4 000 Einwohner, Sitz der Verbandsgemeindeverwaltung) liegt öst-
lich der BAB A 61. Sie gehört zum Landkreis Mainz-Bingen.

Sprendlingen kann aus südlicher Richtung kommend (A 61-AS Gau-Bickelheim) über die L 400 und
weiter über die L 415 (Planungsstrecke) erreicht werden. Die nördliche Zufahrt nach Sprendlingen
erfolgt u. a. von Gau-Algesheim kommend über die L 413. Die Entfernung zwischen der A 61-
Anschlussstelle Gau-Bickelheim und dem Ortskern der Gemeinde Sprendlingen beträgt über die süd-
liche Anbindung (L 400 und L 415) ca. 3,7 km.
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Aus westlicher Richtung (Bad Kreuznach) kann Sprendlingen über die L 411 und L 413 erreicht wer-
den. Weitere Verbindungen bestehen über die nordsüdlich verlaufende Kreisstraße K 6, sowie über
die von Norden kommende L 415 und die nach Nordwesten weiterführende L 413.

Die Planung umfasst

- den Ausbau der L 415 zwischen der neu hergestellten Wiesbachbrücke (BW 6113 529) und dem
südlichen Ortseingang von Sprendlingen auf einer Länge von ca. 685 m,

- die Erneuerung der Eisenbahnüberführung (EÜ) der DB-Strecke 3560 Gensingen - Horrweiler in
DB-Kilometer ca. 46,1+91,15 einschließlich Abbruch der alten EÜ und Rückbau der alten Unterfüh-
rungsstrecke L 415,

- die Herstellung von fahrbahnangrenzenden Gehwegen im Zuge der L 415 von der neuen DB-
Kreuzung bis in die Ortslage von Sprendlingen,

- die Herstellung und Anpassung von Wirtschaftswegen zur Wiederherstellung der vorhandenen
Wirtschaftswegebeziehungen,

- die Herstellung von Entwässerungseinrichtungen und Anlagen, Entwässerungs- und Sickermulden,
Längsleitungen sowie einer Versickerungsmulde als wasserwirtschaftliche Ausgleichsmaßnahme,

- alle erforderlichen Umbauten und Anpassungen der Nebenanlagen und sonstigen Einrichtungen
einschließlich aller maßnahmenbedingten, erforderlichen Sicherungen und Verlegungen von Ver-
und Entsorgungsleitungen,

- Bepflanzungsmaßnahmen sowie erforderliche landespflegerische Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen.

Mit dem Ausbau der L 415 sollen die zwischen den Gemeinden Badenheim und Sprendlingen beste-
henden Verkehrsverhältnisse in der direkten Verbindung zwischen L 400 und L 413 verbessert wer-
den. Insbesondere soll durch den erforderlichen Neubau der Eisenbahnüberführung im Bereich der
südlichen Ortseinfahrt von Sprendlingen die Funktionalität der L 415 als regionale Verbindungsstraße
ohne wesentliche Nutzungseinschränkungen für den Schwerlastverkehr verbessert werden.

Bei dem hier vorliegenden Entwurf  "Ausbau der L 415 südlich von Sprendlingen mit Erneuerung der
DB-Überführung (EÜ)"  handelt es sich um den dritten Teilabschnitt des Ausbaus im Zuge der L 415
zwischen Badenheim und Sprendlingen. Die ursprüngliche Gesamtmaßnahme "L 415 Badenheim-
Sprendlingen  -Ausbau mit kombiniertem Rad- und Gehweg und Kreisverkehrsanlage B 50 alt/L 415"-
wurde 2012 aufgrund der zeitlich versetzten Realisierung in vier Abschnitte aufgeteilt.

Die Abschnitte wurden entsprechend der Straßenkilometrierung von Badenheim aus (Netzknoten
NK 6113 047) mit Str.-km 0,072 in Richtung Sprendlingen über den Netzknoten NK 6113 039 bis zur
OD-Grenze in der Ortslage Sprendlingen Richtung NK 6113 052 (Str.-km 1,363) bezogen. Hierbei
wurden einige Maßnahmen im Hinblick auf die bauliche Dringlichkeit und kurzfristigen Realisierbarkeit
bereits umgesetzt:

1. Abschnitt: Str.-km 0,520 bis Str.-km 0,165
Umbau der Kreuzung L 400/B 50 alt zu einer Kreisverkehrsanlage mit kombiniertem
Rad- und Gehweg [gebaut 2012]

2. Abschnitt: Str.-km 0,584 bis Str.-km 0,655
Erneuerung der Brücke über den Wiesbach im Zuge der L 415 [gebaut 2013]
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Die übrigen Abschnitte sind:

3. Abschnitt: Str.-km 0,655 bis Str.-km 1,363
Ausbau südlich von Sprendlingen mit Erneuerung der  DB-Überführung (EÜ)
[Planungsabschnitt des hier vorliegenden Entwurfes]

4. Abschnitt: Str.-km 0,072 bis 0,520 sowie Str.-km 0,165 bis Str.-km 0,584
Ausbau mit kombiniertem Rad- und Gehweg zwischen Badenheim und der Wies-
bachbrücke. Dieser Streckenzug bildet als letzter Abschnitt den Lückenschluss zwi-
schen der Ortslage von Badenheim bis an die bereits gebaute Kreisverkehrsanlage
L415/L 400 (B 50 alt) und weiter von der Kreisverkehrsanlage bis zum Anschluss an
die bereits erneuerte Wiesbachbrücke südlich von Sprendlingen.

Trotz der Aufteilung der ehemaligen Gesamtplanungsstrecke zum Ausbau der L 415 (Gesamtpla-
nungslänge 1 925 m) wurde die durchlaufende Bau-Kilometrierung am ehemaligen Beginn der Bau-
strecke in Badenheim mit Bau-km 0+000 und mit dem Ende der Baustrecke in Sprendlingen mit Bau-
km 1+925,00 beibehalten, um die Schnittstellen/Anschlüsse der jeweiligen Abschnitte für den Ge-
samtstreckenzug der L 415 definieren zu können. Für den hier vorliegenden Planungsabschnitt be-
ginnt die Baustrecke in Bau-km 1+240 und berücksichtigt daher den baulich vorbereiteten Anschluss-
punkt der bereits erfolgten Erneuerung der Brücke über den Wiesbach für den weiterfolgenden Tras-
senverlauf der L 415 nach Sprendlingen.

1.2 Straßenbauliche Beschreibung

Die Landesstraße L 415 ist eine einbahnige, zweistreifige zwischengemeindliche Straße mit maßge-
bender Verbindungsfunktion (Straßenkategorie A III). Sie stellt die einzige direkte Straßenverbindung
zwischen der zur Verbandsgemeinde Sprendlingen-Gensingen gehörenden Ortsgemeinde Badenheim
und Sprendlingen her. Des Weiteren bildet sie die südwestliche Verknüpfung mit der parallel zur A 61
verlaufenden L 400. In der Gesamtstreckenlänge der L 415 von ca. 20 km verbindet sie insbesondere
nördlich von Sprendlingen mehrere Ortschaften mit dem übergeordneten Bundesstraßennetz (B 420,
L 400). Sie beginnt an der B 420 südwestlich von Wöllstein, führt durch Badenheim und Sprendlingen
weiter in nordöstliche Richtung durch die Ortschaften Ober-Hilbersheim, Nieder-Hilbersheim sowie
Appenheim und endet westlich von Gau-Algesheim an der B 41. Neben der zwischengemeindlichen
Verbindungsfunktion übernimmt die L 415 in den beschriebenen Ortsdurchfahrten die Funktion als
angebaute Straße innerhalb bebauter Gebiete mit maßgebender Erschließungsfunktion (Ziel- und
Quellverkehr).

Mit dem Ausbau der L 415 zwischen der L 400 und der südlichen Ortseinfahrt von Sprendlingen wird
die Streckencharakteristik den heutigen und zukünftigen Verkehrsanforderungen angepasst. Vorran-
giges Ziel ist es, die Verkehrsqualität des beschriebenen Streckenabschnittes durch den Ersatz des
bestehenden, mangelhaften EÜ-Bauwerkes der DB-Strecke ohne zukünftige Einschränkungen des
Verkehrsraumes zu verbessern.

Die Länge der Baustrecke der Landesstraße L 415 beträgt einschließlich der kreuzungsbedingten
Neuführung im Bereich der DB-Kreuzung (Bau-km 1+610 bis 1+925) 685 m.

Zur Ausführung kommt gemäß RAS-Q 96 (Richtlinien für die Anlage von Straßen-Querschnitte) der
Straßenquerschnitt (RQ 9,5) mit einer Kronenbreite von 9,50 m und einer Fahrbahnbreite von 6,50 m.
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Ab dem neuen DB-Bauwerk wird der Straßenquerschnitt um fahrbahnangrenzende Gehwege rechts-
seitig bzw. beidseitig mit jeweils 1,50 m Breite erweitert.

Kostenträger ist das Land Rheinland-Pfalz, die Deutsche Bahn AG (Eisenbahnkreuzung/DB-Strecke
3560) sowie für die Gehwege innerhalb der OD (Bau-km 1+900 bis 1+925) die Ortsgemeinde Sprend-
lingen.
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2. Notwendigkeit der Baumaßnahme

2.1 Vorgeschichte der Planung mit Hinweisen auf vorausgegangene Untersuchungen

Bereits im Jahr 1985 wurde in einem Verkehrskonzept der Gemeinde Sprendlingen die verkehrliche
Situation, insbesondere in der Ortslage von Sprendlingen, analysiert und beschrieben. Schwerpunkte
bildeten hierbei die Ortsdurchfahrten der beiden Landesstraßen L 413 (Ostwestrichtung) und L 415
(Nordsüdrichtung).

Bereits hier wurde auf die unbefriedigende Kreuzung der L 415 mit der DB-Strecke und die Verkehrs-
verhältnisse im Zuge der Gau-Bickelheimer Straße hingewiesen. Seit Jahren zeichnen sich zuneh-
mend Mängel an dem bestehenden DB-Bauwerk (EÜ) ab. Da auch die vorhandene Wiesbachbrücke
im Zuge der L 415 akute Baumängel aufwies, hat der Landesbetrieb Mobilität Worms im Jahr 2008 die
Planung zum Ausbau der L 415 aufgenommen. Eine weitere Intention war die geplante und inzwi-
schen abgeschlossene Bodenneuordnung in der Gemarkung Badenheim-Pleitersheim (vereinfachtes
Flurbereinigungsverfahren nach § 86 (1) gemäß Flurbereinigungsgesetz). Für den geplanten Ausbau
der L 415 einschließlich des kombinierten Rad- und Gehweges (Badenheim bis Sprendlingen) und der
geplanten Kreisverkehrsanlage (Kreuzung L 415/B 50 alt) sollten die erforderlichen Flächen und die
zukünftigen Abgrenzungen der Bewirtschaftungsparzellen frühestmöglich für die erforderlichen Neuzu-
teilungen berücksichtigt werden können.

Des Weiteren sollte im Jahr 2008 mit der Planung der Überführung der L 415 über den Wiesbach im
Hinblick auf die dringend erforderliche Erneuerung des Durchlassbauwerkes (BW 6113 529) begon-
nen werden. Die ursprüngliche Konzeption, den bestehenden Streckenabschnitt der L 415 zwischen
der L 400 (B 50 alt) und der südlichen Ortseinfahrt von Sprendlingen lediglich in bestehender Lage
und Höhe auszubauen, musste aufgrund der notwendigen größeren Anpassungen der Linienführung
aufgegeben werden.

Zusätzlich sollte in Vorbereitung auf die erforderliche Erneuerung der Eisenbahnüberführung (EÜ)
eine geeignete Lage des neuen Bauwerkes in Verbindung mit den erforderlichen Trassenveränderun-
gen der L 415 planerisch konkretisiert werden. Um die Erneuerung der Wiesbachbrücke möglichst
kurzfristig umsetzen zu können, war die Planung im Zeitraum 2008 bis 2012 darauf ausgerichtet, für
den Abschnitt  L 415-Badenheim bis DB-Bauwerk ein Abstimmungsverfahren durchzuführen.  Auf-
grund der Komplexität und umfangreicheren Untersuchungen  sollte für die neue DB-Überführung ein
separates Planfeststellungsverfahren durchgeführt werden.

Im Zeitraum 2008/2009 wurden für die Streckenführung des selbstständig geführten kombinierten
Rad- und Gehweges als auch für die Kreuzungsbereiche Wiesbach und DB-Strecke Varianten unter-
sucht (siehe u. a. Punkt 3.1).

Von den vier getrennten Abschnitten zum Ausbau der L 415 (siehe Punkt 1.1) wurden inzwischen
zwei Abschnitte realisiert. Die vorhandene Kreuzungsanlage im Netzknoten NK 6113 039 L 415/B 50
alt wurde im Jahr 2012 zu einer Kreisverkehrsanlage umgebaut und die Abstufung der B 50 alt zur
L400 vollzogen. Anschließend wurde die abgängige Wiesbachbrücke im Zuge der L 415 (BW
6113529) in einer bereits angepassten Linienführung für die spätere Weiterführung der L 415 gebaut.
Der noch auszubauende Streckenabschnitt der L 415 südlich als auch nördlich des Wiesbaches kann
jeweils ohne größere Angleichungen und Anpassungen erfolgen.
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Die hier vorliegende Planung wurde im Zusammenhang mit den wasserwirtschaftlichen Belangen u. a.
mit der SGD Süd, Regionalstelle Mainz und mit Verbandsgemeinde Sprednlingen-Gensingen sowie
mit der Ortsgemeinde Sprendlingen abgestimmt.

2.2 Darstellung der unzureichenden Verkehrsverhältnisse mit ihren negativen Erschei-
nungsformen

Die L 415 wird insbesondere in dem Streckenabschnitt zwischen der L 400 und der südlichen Ortsein-
fahrt von Sprendlingen seit langem nicht mehr den Verkehrs- und Nutzungsanforderungen gerecht.
Das wesentliche Manko sind die erheblichen Nutzungseinschränkungen für den Schwerlastverkehr
(Sperrung für alle Fahrzeuge mit einem zugelassenen Gesamtgewicht über 7,5 t, Zeichen 262) sowie
durch das bestehende EÜ-Bauwerk bedingt eingeschränktes Lichtraumprofil mit 3,80 m lichte Breite
und 3,90 m lichte Höhe (Zeichen 265).

Der Streckenabschnitt zwischen Badenheim und dem Anschluss an die L 400 ist ebenfalls für Kraft-
fahrzeuge über ein zulässiges Gesamtgewicht von 12 t (Zeichen 253) gesperrt. Der Schwerverkehr
wird deshalb generell über die L 400 zur nördlich von Sprendlingen führenden L 413 nach Sprendlin-
gen bzw. für die Durchfahrt durch Sprendlingen bzw. über die Umgehung K 26 umgeleitet. Diese seit
etlichen Jahren bestehende Situation führt zu einer stetig zunehmenden Belastung der L 413. Die
L 415 kann im südlichen Abschnitt der Ortslage von Sprendlingen nur sehr eingeschränkt die Funktion
als Verbindungsstraße und Ortsdurchfahrt erfüllen.

Auch aufgrund des baulich schlechten Zustandes der L 415 mit der teilweise nur 5,0 m breiten Fahr-
bahn wird die Strecke auch immer weniger vom regionalen Verbindungsverkehr und von Ziel- und
Quellverkehren genutzt. Dies zieht auch erhebliche Benachteiligungen für die Ortslage von Sprendlin-
gen nach sich. Der sogenannte "kleine Verkehr" (Personen- und Lieferverkehr) meidet die südliche
Einfahrt von Sprendlingen und nimmt lieber größere Umwege über die nördlichen Knotenpunkte im
Zuge der L 413 mit entsprechenden Belastungen der nördlichen Ortslage in Kauf. Die südlich der DB-
Strecke befindlichen Liegenschaften mit drei bebauten Grundstücken (Außenansiedlungen mit Ge-
werbe) sind somit auch nicht mit der erforderlichen Verkehrssicherheit und gewünschten Verkehrs-
qualität erreichbar.

Die vorhandene Streckencharakteristik der L 415 im Abschnitt zwischen der Kreisverkehrsanlage
L 415/L 400 (NK 6113 039) bis zur OD-Grenze von Sprendlingen entspricht nicht den verkehrlichen,
sicherheitsspezifischen und funktionalen Anforderungen an einen zeitgemäßen Verkehrsweg.

Im Besonderen bestehen im Bereich der DB-Kreuzung (EÜ DB-Strecke 3560) keine, für die Abwick-
lung des Begegnungsverkehrs erforderlichen, direkten Sichtbeziehungen.
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Abbildung 2 DB-Kreuzung

Zur Durchfahrt des 3,80 m breiten Bauwerkes der DB-Strecke müssen sich begegnende Fahrzeuge
mit Hupsignalen erkennbar machen und können ihre Durchfahrt erst auf sehr kurzer Distanz arrangie-
ren. Fußwege gibt es nicht. In diesem Bereich muss der Fußgänger wie der Radfahrer die ohnehin
sehr schmale Fahrbahn mitbenutzen.

Die vorhandene EÜ der eingleisigen DB-Strecke 3560 Gensingen - Horrweiler in DB-Kilometer 46,154
ist baufällig und entspricht  nicht mehr den heutigen und zukünftigen Verkehrsanforderungen.

Der baulich schlechte Zustand der derzeitigen L 415-Fahrbahn (zu schmale Fahrbahn, beschädigte
Fahrbahnränder, überfahrene verdrückte Bankette) kann nicht mehr durch Erhaltungs- bzw. Instand-
setzungsmaßnahmen nachhaltig verbessert werden.

Aufgrund des sehr schlechten Zustandes des Rahmenbauwerkes im Zuge der L 415 über den Wies-
bach wurde dieser ca. 75 m lange Streckenabschnitt einschließlich der Erneuerung der Brücke über
den Wiesbach bereits in 2013 erneuert.

Zwischen Badenheim und Sprendlingen besteht ein reges Verkehrsaufkommen durch Radverkehr.
Aufgrund der geringen Entfernung von nur 2,0 km wird die L 415 vom Radverkehr (Schulverkehr,
Freizeit- und Naherholungsverkehr) als kürzeste, direkte Verbindung genutzt.

Diese Verbindung ist daher auch auf den Radwanderkarten für den regionalen und überregionalen
Radtourismus ausgewiesen. Eine gemeinsame Führung des Radverkehrs mit dem Kfz-Verkehr ist
insbesondere im Abschnitt von der L 400 bis Sprendlingen aufgrund der schmalen Fahrbahnbreite von
teils < 5,00 m und der möglichen hohen Fahrgeschwindigkeiten der Pkw konfliktträchtig.
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Aufgrund der beschriebenen Mängel an dem bestehenden DB-Bauwerk und des baulichen Gesamt-
zustandes der L 415 zwischen der L 400 und der Ortslage von Sprendlingen mit den beschriebenen
Verkehrsverhältnissen ist das geplante Bauvorhaben mit dem vorgezogenen Abschnitt von Bau- km
1+240 bis 1+925 (von der Brücke über den Wiesbach bis Sprendlingen) dringend erforderlich.

2.3 Raumordnerische Entwicklungsziele

Die geografisch günstige Lage der Verbandsgemeinde Sprendlingen-Gensingen (5 600 ha und ca.
14 000 Einwohner) in unmittelbarer Nähe der Rheinachse - eine der wichtigsten europäischen Ver-
kehrswege - sowie durch die durch das Verbandsgemeindegebiet führende linksrheinische Autobahn
(A 61) bestehen für den hiesigen Raum gute Entwicklungschancen. Ihre Funktion als Industrie- und
Gewerbestandort erfüllen sowohl Sprendlingen (Kleinzentrum) als auch Gensingen. Mit Ausnahme
von Grolsheim sind die übrigen sieben Ortsgemeinden überwiegend landwirtschaftlich bzw. weinbau-
lich orientiert. Gemäß dem Raumordnungsplan Rheinhessen-Nahe (ROP 2004) hat die Verbandsge-
meinde Sprendlingen-Gensingen mit dem Grundzentrum (gemäß Raumstrukturgliederung verdichteter
Raum) Sprendlingen die besonderen Funktionen Gewerbe, Wohnen und Fremdenverkehr und im
Einzugsgebiet der Verbandsgemeinde die besondere Funktion Landwirtschaft mit entsprechendem
Entwicklungspotenzial zu erfüllen.

2.4 Anforderungen an die straßenbauliche Infrastruktur

In Hinblick auf das Verkehrs- und Infrastrukturnetz ist ein leistungsfähiges Straßennetz vorzuhalten.
Dies gilt sowohl für den Personen- als auch für den Güterverkehr, auch im Einflussbereich der Städte
Bad Kreuznach, Bingen am Rhein und Alzey. Die Landesstraße L 415 ist hierbei gemäß Landesent-
wicklungsprogramm (LEP 2008) der Straßenkategorie III (Straßen für den regionalen Verkehr) zuge-
ordnet. Gemäß ROP sollen Ausbaumaßnahmen im untergeordneten Netz der flächenerschließenden
Straßen im Wesentlichen aus Gründen der Verkehrssicherheit und zur Verbesserung der Lebensver-
hältnisse in den Ortslagen erfolgen. Bei Ausbaumaßnahmen in den Ortslagen sind besonders die
Multifunktionalitäten des Straßenraumes und die Bedürfnisse nicht motorisierter Verkehrsteilnehmer
zu berücksichtigen. Weiterhin sind als Ergänzung des zusammenhängenden großräumigen Rad-
wegenetzes regionale und wichtige örtliche Netzergänzungen im Regionalen Raumordnungsplan
ausgewiesen.

Das geplante Bauvorhaben steht im Einklang mit den Zielen der Raumordnung, Landes- und Kommu-
nalplanung (ROP/LEP), insbesondere in Bezug auf die Infrastruktur, auch mit dem Ziel der Beseiti-
gung von Entwicklungshemmnissen und der Verbesserung der Wohnstandortbedingungen in den
Ortslagen.
Durch die Nähe der BAB A 61 und der gut ausgebauten Bundesstraßen B 41 und Landesstraße L 400
erfüllen diese Straßen u. a. gute Zubringerfunktionen zu den Anschlussstellen der BAB A 61, AS Bad
Kreuznach sowie AS Gau-Bickelheim. Das nachgeordnete Straßennetz muss mit dem vorhandenen
Ausbaustandard mit steigendem Verkehrsaufkommen die zunehmenden Verkehrsbelastungen auf-
nehmen und die erforderliche Verkehrsqualität gewährleisten.
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Die Landesstraßen L 413 und L 415 als auch die nachrangigen Kreisstraßen K 6 und K 26 sind bereits
in den vergangenen Jahren zunehmenden Verkehrsbelastungen ausgesetzt. Hieraus wird sich auch
ein zunehmender Verteilungsdruck des Verkehrs im direkten Umfeld der Ortslage Sprendlingen, auch
aufgrund der straßenbaulichen Entwicklung in der bebauten Ortslage von Sprendlingen (verkehrsbe-
ruhigte Maßnahmen, Gewerbeansiedlung, Wohngebietsentwicklung) entwickeln.

Die Querschnittsbelastung im Planungsraum stellt sich wie folgt dar:

Im Streckenabschnitt der L 415 zwischen Badenheim und dem Netzknoten 6113 039 wurde eine
durchschnittliche Verkehrsbelastung von 2 600 Kfz/24 h (DTV 2005 Verkehrsstärkenkarte des Lan-
desbetriebes Mobilität Rheinland-Pfalz) ermittelt. Im Streckenabschnitt zwischen der Kreuzung mit der
L 400 bis zur südlichen Ortseinfahrt von Sprendlingen wird ein DTV von 2 205 Kfz/24 h (Zählung
2011) ausgewiesen. Der Güter- und Schwerverkehrsanteil beträgt im vorgenannten Abschnitt 6 %/3 %
(GV/SV) sowie in dem Abschnitt zwischen der L 400 und Sprendlingen 11 %/3 % (GV/SV).

Nach der Erweiterung des Brückenbauwerks ist davon auszugehen, dass sich Verlagerungen im
Schwerverkehr einstellen werden. Aufgrund des eingeschränkten Durchfahrtsquerschnitts war die
Durchfahrt mit Schwerverkehrsfahrzeugen bisher nicht möglich.

Es kommen für mögliche Verlagerungen im Schwerverkehr (SV) nur Verkehrsbeziehungen über die
L 413 St. Johann/Wolfsheim und die L 415 Ober-Hilbersheim in Betracht, die bereits jetzt Verkehre
aufnehmen, welche sich nach Öffnung des Bauwerkes zur L 415 südlich verlagern könnten. Die K 6
hat hierbei keine Relevanz.

Ausgehend von den Ergebnissen der elektronischen Verkehrszählungen an den Landes- und Kreis-
straßen 2011 sowie von Verkehrsbefragungen durch das Ingenieurbüro V-KON KG aus Trier wurde
das mögliche Verlagerungspotenzial im Schwerverkehr für den Bestand ermittelt, dass sich aus der
verfahrensgegenständlichen Erweiterung des DB-Brückenbauwerks über die L415 ergibt. Rund 24
SV-Kfz/24h würden sich derzeit zusätzlich auf die L415 verlagern. Ergänzend hierzu ist eine Prognose
der Verkehrsmengen für einen hinreichend langfristigen Zeitraum notwendig, um auch die begleiten-
den notwendigen Maßnahmen wie Lärmschutz, Dimensionierung usw. sicher genug ableiten zu kön-
nen. Eine speziell auf Sprendlingen ausgelegte Prognose der Verkehrsnachfrage liegt dem Landes-
mobilität Rheinland-Pfalz nicht vor. In einem solchen Fall wird in der Regel die demografische Ver-
kehrsprognose für Rheinland-Pfalz in ihrer aktuellsten vorliegenden Fassung zugrunde gelegt. Sofern
keine detaillierten Erkenntnisse über signifikante Sonderentwicklungen im gewerblichen Bereich vor-
liegen, kann sie auch auf die Entwicklung im Güter- bzw. Schwerverkehr übertragen werden.
Die derzeit vorliegende Fassung der demografischen Verkehrsprognose hat das Jahr 2011 als Basis-
jahr und weist für den Landkreis Mainz-Bingen auch bis zum Jahr 2030 eine deutlich über dem Lan-
desdurchschnitt liegende Verkehrsentwicklung aus. So liegt der Verkehrsentwicklungsindex für den
Kreis für den Zeitraum 2011 bis 2030 bei 16,9%, der Landesdurchschnitt für Landesstraßen liegt bei
nur 5,5%. Dabei wurde unterstellt, dass die Verkehrsentwicklung nicht durch eine dynamische Kraft-
stoffpreisentwicklung gedämpft wird.
Um einerseits die genannte überdurchschnittliche Entwicklung zu würdigen und andererseits hinsicht-
lich der Dimensionierung auf der sicheren Seite zu sein (Berücksichtigung von Schwankungen in der
Entwicklung) wird für den Landkreis Mainz-Bingen dieser Verkehrsentwicklungsindex herangezogen.
Der DTV (2030) für Kfz gesamt auf der L415 nimmt damit einschließlich der Verlagerungen von 2.230
Kfz/24h auf rund 2.610 Kfz/24h zu. Im Schwerverkehr würde sich die Belastung von 90 SV-Kfz/24h
inkl. Verlagerungen auf rund 105 SV-Kfz/24h erhöhen.
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Vorrangig soll mit der Erneuerung der Eisenbahnüberführung (EÜ) im Zusammenhang mit dem damit
verbundenen Ausbau der L 415 die Streckencharakteristik der regionalen Verbindungsstraße verbes-
sert werden. Damit soll auch die Verkehrsqualität und Leistungsfähigkeit unter Einbeziehung des
Fußgänger- und Radverkehrs deutlich verbessert werden.

Gemäß den Festschreibungen von 2003 für das großräumige Radwegenetz Bereich Rheinhessen
können die bestehenden Radwegebeziehungen verbessert werden. Mit dem Ausbau der L 415 wer-
den keine wesentlichen Verkehrsverlagerungen mit nachteiligen Auswirkungen, insbesondere inner-
halb der Ortslage von Sprendlingen erwartet. Über die normale Verkehrsentwicklung hinausgehende
Verkehrszunahmen liegen keine besonderen Erkenntnisse aus Verkehrsuntersuchungen für den
Raum der Verbandsgemeinde Sprendlingen-Gensingen mit entsprechenden prognostischen Ein-
schätzungen der Verkehrsentwicklung bzw. Planfällen etc. vor.

Wie aus dem Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde Sprendlingen-Gensingen zu entnehmen
ist, sind lediglich am östlichen Ortsrand von Sprendlingen Wohngebietsflächen in einer Gesamtgrö-
ßenordnung von ca. 24 ha bisher ohne konkrete Bebauungspläne als Planung ausgewiesen.

Entlang der L 415 sind im Zuge der freien Strecke bis zur OD-Grenze in Sprendlingen keine Bebau-
ungsflächen vorgesehen. Links der L 415 sind die Flächen bis zum Wiesbach als Renaturierungsflä-
chen bzw. Kompensationsflächen sowie für den Hochwasserschutz ausgewiesen. Der Ausbau der
L 415 sowie die erforderliche Erneuerung der Eisenbahnüberführung der DB-Strecke 3560 über die
L 415 sind elementare Bestandteile in der weiteren infrastrukturellen Entwicklung von Sprendlingen
und den damit schaffenden Voraussetzungen gemäß der im Regionalen Raumordnungsplan ROP zur
Stärkung der besonderen Funktionen Wohnen, Gewerbe und Fremdenverkehr.

Aufgrund der vorhandenen Verkehrsbelastung und der Funktion der Straße als regionale Verbindung
wurden keine Variantenuntersuchungen mit gänzlich neuen Linienführungen oder gar einer möglichen
Ortsumfahrung von Sprendlingen durchgeführt. Die nachfolgend beschriebenen Varianten beschrän-
ken sich ausschließlich auf die für die neue Eisenbahnüberführung (EÜ) erforderliche Verlegung der
L 415 zur Durchführung des erforderlichen Lichtraumprofils in einem für das Bauwerk möglichst güns-
tigen Kreuzungswinkel mit der auf Dammlage geführten DB-Strecke.

2.5 Verringerung bestehender Umweltbeeinträchtigungen

Nach dem Ausbau der L 415 einschließlich der neuen Kreuzung mit der DB-Strecke werden folgende
positive Veränderungen bezüglich bestehender Umweltbeeinträchtigungen erwartet:

- Entschärfung konfliktreicher Kreuzungs- bzw. Fahrbeziehungen
- Reduzierung des Unfallrisikos, der Unfallhäufigkeiten und damit auch der Unfallkostenrate
- Verbesserung der Lärm- und Schadstoffbelastung durch einen gleichförmigeren Verkehrsablauf

auf reduziertem Geschwindigkeitsniveau
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3. Zweckmäßigkeit der Baumaßnahme/Vergleich der Varianten und Wahl der Linie

3.1 Trassenbeschreibung der Varianten

Bei dem geplanten Bauvorhaben handelt es sich um den Ausbau der bestehenden L 415 bis auf den
Kreuzungsbereich L 415/DB-Strecke in bestehender Lage. Der breitere Straßenquerschnitt wird hier-
bei unter Einbeziehung des vorhandenen Straßenkörpers und dafür notwendige Achsverschiebungen
in dem Verbreiterungsumfang am Bestand orientiert.

Da aufgrund der absolut unzureichenden Sichtverhältnisse die neue Eisenbahnüberführung (DB-
Strecke 3560) nicht in bestehender Lage in DB-Kilometer 46,154 hergestellt werden kann, musste
unter Berücksichtigung zahlreicher Zwangspunkte ein neuer Kreuzungspunkt gesucht und entwickelt
werden.

Kreuzungsbereich L 415/DB-Strecke 3560 (EÜ)

Variante 1

Ein erster Ansatz war hierbei ein geradliniger "Durchstich" der L 415 durch den Dammkörper der ein-
gleisigen DB-Strecke.

Abbildung 3 Kreuzung DB-Strecke Variante 1

Die größten Probleme hierbei waren nach wie vor die zwischen der bestehenden L 415 und der Gleis-
anlage bestehende Höhenlage. Für die erforderliche lichte Durchfahrtshöhe LH �• 4,70 m müsste die
L 415 in ihrer bestehenden Lage ca. 1,70 m tiefer gelegt werden.

Die angrenzenden bebauten Grundstücke hätten mit entsprechenden Stützwandbauwerken (oder
Trogwänden) gesichert werden müssen. Zudem entsteht bei dieser Variante ein sehr ungünstiger
Kreuzungswinkel, welches mit großen Stützweiten ein sehr aufwendiges Überführungsbauwerk und
entsprechend hohe Kosten zur Folge gehabt hätte.
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Variante 2

Mit einer Abrückung der L 415 aus der bestehenden Lage in westliche Richtung in das leicht abfallen-
de Gelände (Wiesbachaue) kann durch eine wesentlich geringere Einschnittslage der L 415 in Kombi-
nation mit einem günstigen Kreuzungswinkel die erforderliche Kreuzungshöhe unproblematisch um-
gesetzt werden.

Abbildung 4 Kreuzung DB-Strecke Variante 2

Auch bei dieser Variante sind die angesetzten Radien schon allein für die erforderlichen Mindesthalte-
sichtweiten im Bereich der Kreuzungsanlage zu klein.

Dieses Konzept diente aber als Grundlage für diese diesem Entwurf zugrunde gelegte modifizierte
"weichere" Linienführung mit einem etwas veränderten größeren Kreuzungswinkel.
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Variante 3

Abbildung 5 Kreuzung DB-Strecke Variante 3

Der Kreuzungswinkel wurde hierbei so modifiziert, dass die Eisenbahnüberführung als Bauwerk mit
einer möglichst begrenzten maximalen lichten Weite von ca. 20 m konstruiert werden kann. Dieses
Bauwerk kann unabhängig von dem bestehenden EÜ-Bauwerk hergestellt werden, ohne die L 415
über längere Zeiträume sperren zu müssen. Auch wurde hierbei bedacht, dass unter laufendem Be-
trieb der eingleisigen DB-Strecke gebaut werden muss und die vorhandene EÜ ebenfalls bei laufen-
dem Streckenbetrieb zurückgebaut werden muss.

3.2 Kurze Charakterisierung von Natur und Landschaft im Untersuchungsraum

Der Ausbaubereich liegt in einem großräumig agrarisch, durch verschiedene sonstige Nutzungen und
den Wiesbach sowie sein direktes Umfeld dominierten Raum. Durch die bestehende L 415, die DB-
Trasse, die Gewerbeflächen und die direkt angrenzende Ortslage Sprendlingen sind die bestehenden
Vorbelastungen für Natur und Landschaft in diesem Bereich erheblich.

Entlang dieser Verkehrsachsen befinden sich punktuelle und lineare Baum- bzw. Gehölzstrukturen
(z. B. Böschungen der DB-Trasse). Im südlichen Umfeld des Plangebietes liegen intensiv genutzte
Ackerflächen.

Insgesamt ist ebenso der Wiesbach und sein Umfeld prägend. Als lineare Struktur mit begleitenden
Gehölzen sowie der zwischen der Brücke und der DB-Trasse 2010 flächenhaft durchgeführten Rena-
turierung liegen hier in Entwicklung befindliche Wiesen mittlerer Standorte (im Eingriffsraum) sowie
feuchtere Bereiche (außerhalb des Eingriffsraumes).

Das Plangebiet insgesamt liegt in einer ebenen Landschaft mit relativ geringen Höhenunterschieden,
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